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}£iimn Xämprijen als tiplritmart
IDeigt bu, raas bit Seftimmt ift, (gel;' benn, mein Kmpcgen,

ÏÏtetn liebes Kmpcgen | ©elf unb leucgt' ttjr,
îtuf tarent ©fcgleitt, ÏDenn fte bes 21benbs

3n igrem Stübcgen j 3« tbjrem Stübcgen,
Sollft bu igr leucgten — tliebergebeugt auf igre Arbeit,
3gr, meinem einjiggeiiebien tftcibcgen 3t!«m geimlicgen (Slücfe nachräumt
Sollft igr fagen, f ®, batttt fag' itjr,
3ag teg igr treu bin, ; Dag and; mein £ferj nod;
Creu auf alle erbenfliegen §eiten, j ^ern für fie œacg ift,
Creu auf emig! ITEetne ©ebanfen ernig igr gelten! -—

©eg' benn, mein Rimpcgen

Sinnt fie ein Brieftein
3grem ©eltebten —

igr geller!

îtber menu fte in bunfler ZTacgtgeit
21us beengenbem Crautne auffägrt,
£eucgt' igr am gellften —
£eucgt' igr ©eanggeit,
Dag icg igr treu bin
Dag icg mit igr bin,

3gr, ber icg eingtg,

3gr, ber icg ganj unb für immer gegäre

©eg' benn, mein Stämpcgen

©eg' benn unb leuegt' igr!

SfuS: Ü3on5Cbnen ïlingt eS in mir. ©ebidjte Bon®. (Stttil fjoffmann. fjtorenj 1910.
Keine Sammlung beä in froren* anjafftgen Sablerâ entgilt ltocg einige anbere dkbidjte, benen

ber ber ftorm unb ber lieblichen, gu allgemeiner ©ültigfeit erhobenen ©elegenljett ntdjt abgu*
!|tedjen ig. Ser ffieittgeit ber Sutpfinbung unb ®efiiiming entfpridft bie an platen erinnernbe
«targeit ber fform.

iBrr Dprfiegeltf lBrirf,
Sie gtofje ^eerftrafje gltnfdjen âlrtoiê unb $Iattbetn, sur 8eü in

beißet biefe ©eftfiitfite ffrielt, toeber Säume rtoef) (Stäben ïjatte, burdjfdjnitt
getaber ßinte toeite, übe Reibet un;b ftarrte, fotolb bie Sßiitetung feudjt

„Sot $üu3li<beii $etb". Sagrgtmfl XIII. 1909/1910. $eft 7.

Einem Lämpchen als Geleitwort.

Weißt du, was dir bestimmt ist, Geh' denn, mein Lämpchen,
Nein liebes Lämxchen? i Geh' und leucht' ihr,
Auf ihrem Tischlein, Wenn sie des Abends

In ihrem Stäbchen j In ihrem Stäbchen,
Sollst du ihr leuchten — Niedergebeugt auf ihre Arbeit,
Ihr, meinem einziggeliebten Mädchen! Ihrem heimlichen Glücke nachträumt
Sollst ihr sagen, î G, dann sag' ihr,
Daß ich ihr treu bin, Daß auch mein îserz noch
Treu auf alle erdenklichen Zeiten, s Fern für sie wach ist,
Treu auf ewig! Meine Gedanken ewig ihr gelten! —

Geh' denn, mein Lämpchen!

Sinnt sie ein Brieflein
Ihrem Geliebten —

ihr Heller!

Aber wenn sie in dunkler Nachtzeit
Aus beengendem Traume auffährt,
Leucht' ihr am hellsten —
Leucht' ihr Gewißheit,
Daß ich ihr treu bin
Daß ich mit ihr bin,

Ihr, der ich einzig,

Ihr, der ich ganz und für immer gehöre

Geh' denn, mein Lämxchen!
Geh' denn und leucht' ihr!

AuS: Von Tönen klingt es in mir, Gedichte vonK, Emil Hoffmann, Florenz 1910,
Die kleine Sammlung des in Florenz ansässigen Baslers enthält noch einige andere Gedichte, denen
der Reiz der Form und der lieblichen, zu allgemeiner Gültigkeit erhobenen Gelegenheit mcht abzu-
sprechen ist. Der Reinheit der Empfindung und Gesinnung entspricht die an Platen erinnernde
Klarheit der Form.

Der versiegelte Mief.
Die große Heerstraße zwischen Artois und Flandern, die zur Zeit, in

welcher diese Geschichte spielt, weder Bäume noch Gräben hatte, durchschnitt
gerader Linie weite, öde Felder und starrte, sobald die Witterung feucht

.Am Häuslichen Herd-, Jahrgang XIII, IS0S/1S10. Heft
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